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Vegetationseinheiten
Schwarzerlen-Ahorn-Ufergehölz, Haselgebüsch, Brennessel-Hochstaudenflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Empfehlung
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keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00447

X

Das durch Schloß Grubenhagen von SW nach NO fließende Gewässer führt in erster Linie das in angrenzenden Talungen gesammelte 
Quellwasser. Nachdem das Gewässer das Brückenbauwerk passiert hat, setzt sich der Lauf in weitgehend naturnaher Ausprägung fort. Der
Bach zeigt einen unregelmäßig gewundenen Lauf mit schnell fließendem Wasser, Prallhängen und Kolken. Überwiegend Steine auf Sand 
prägen die Bachsohle. Im Bachlauf mit insgesamt wenig Vegetation haben sich in Bereichen mit geringerer Fließgeschwindigkeit Fluren des 
Schmalblättrigen Merks entwickelt. Vereinzelt findet man am Rand die Wasser-Schwertlilie und den Wasser-Schwaden. Die Krautschicht des 
Erlen-Ahorn-Ufergehölzes ist überwiegend von Giersch und Nelkenwurz bestimmt. Im Norden wird der Bach durch eine steile Böschung 
begrenzt. Beiderseits des Baches schließen an die Geländeoberkante Gärten an. Diese sind überwiegend verwildert.  Oberhalb der südlichen 
Böschungskante hat sich ein breiter Brennesselsaum entwickelt. Dieser wird in Richtung Osten von dichtem, hohen Haselgebüsch abgelöst. 
An dieses schließt sich wiederum ein lichtes Gehölz mit den Ruinen einer Mühle an. Im Osten läuft das Wasser in annähernd geradlinigem 
Bett und mit hoher Fließgeschwindigkeit in Richtung Mühlenbruchwiese weiter.  
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph
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eutroph

poly- / hypertroph

g g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
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Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Aegopodium podagraria

Berula erecta Acer pseudoplatanus Alnus glutinosa Corylus avellana
Ulmus glabra Calystegia sepium Chelidonium majus Geum urbanum
Urtica dioica

Acer platanoides Fraxinus excelsior Humulus lupulus Pyrus communis
Salix caprea Salix fragilis Sambucus nigra Alliaria petiolata
Marchantia polymorpha Petasites hybridus Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum
Festuca gigantea Filipendula ulmaria Galium aparine Glyceria maxima
Hieracium lachenalii Impatiens parviflora Iris pseudacorus Lemna minor
Lycopus europaeus Sonchus oleraceus Stachys sylvatica Veronica anagallis-aquatica


